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570 §eötoig 5£3tbtner»âijnrf|tlt: ©in ©rama auf bern Sîirdjcnbadj.

Betrieb. SBie Blieben tooljl bie erften ©djtoeiger
Sergbauern, bie iljre SBoIjnftätte bort aitf=
fdjlugen?

©idjer ift eineg. SSertit bu einmal ber fd)ö=

tien Staberanertalfee ing Stuge gcfdjaut Ijaft,
fo toie ber ^errgott fie an einem ©onnentage

gefdjaffen, bann nimmt fie bid} in iï)renSann,
unb immer toieber gieîjt eg bid) in iljr Seid),
rtm iljre ©djönljeit gu betounbem, möge fie audj
einmal in Sîebelfrîjleier gefüllt fein.

St. Reiftet.

9ftan lernt bas ©IM nur injelroeife kennen.
3utüeilen fragen uns bes Sebens ©Sogen ©od) unerbittlich müffen mir uns trennen
@an3 unoerfefjns 3U lichten Ufern hin ; 3u neuer gafjrt auf uorgefcfjrtebner 33afm ;

©era raffen mir, in ifjren Sann ge30gen, Qïlan lernt bas ©lüdi nur infetoeife Kennen,
Hnb möchten nimmer roieber meifer3iet)n. Unb enbtos fdjeinf bes Sebens Ogean.

$aul ®eftïer.

(Stn 2)rama auf beut £ird)enöacf). *)
23on §ebtüig 3Bibmer«3immerti.

Stilen greunben ber Xiertoelt fei toal)rl)eitg=
getreu eine ©tordjengefdjicfjte ergciljlt, bie fich
im Sommer 1911 auf bem Sirdjenbacfje eineg
aargaitifcfjen SDorfeg gugetragen tjat.

©ttoag nadj Stitte Stärg mar bort bag fe'fjn»

füdjtig erirarie'.e ©tordjengaat gur allgemeinen
fyteitbe ber SeböBerung eingerüdt unb Igatte
begonnen, feine bier jungen treu unb getoif»

icnliaft artfgugiebien. ©cfjon Ijorte man fie
iroid)äf)nfid) qua'fen, toenit Sater ober Stutter
bie erfetjnte Staljrung im $rof>fe grttrugen, fo=

gar ein Sügfdjen mit bürgern, fdjtoargem ©cfjna»
bei fad) man bann rtnb lnann fid) neugierig über
ben Ste'ftranb reden, um bie SBunber ber SBelt

gu ertbäKeit, unb fcfjon muffte eineg ber Stlten
in Slbtoefenljeit beg anbern fdjüfienb unbbetoafj»
renb gu ipaufe bleiben, um ja einen Smbegfturg
bom 5Dadje herunter gu berfjinbern. SDa —- eg

tear am Stbenb bor Éuffaljrt — ftiefg ber mit
9?al)rung im ®rojofe reidjlidj berfeljene ©torcfjen»
bater in berSDämmerung an bie ©tarfftromlei»
titng aufjerfjalb begSDorfeg unb erlitt fo fcljtoere

Serteigimgen, baff er trofj Pflege bitrd) Stern
fdjenfjanb ïurg banacfj einging. SDie Stutter toar»
tete in Slbtoefenljeit beg Saterg getreu ber ®tn=
ber, berliefj aud) am anbern Storgen bag Steft
Üflicfjtgemäfj nicfjt, fpafjte aug nad) allen 9îich=

iungen nad) bent artgbleibenben ©efäfjrten unb
befchtoichtigte bie immer metjr nacfj gutter bet=

telnben Einher, bie ficfj gang bergtoeiflunggboll
an iljren ©djnabel lyingen unb fie maljnenb am
©efieber unb an ben Seinen gupften.

©rft am Stuffaljrtgtage gegen Stbenb ftiefj fie
bom Stefie, um Strung grt Ijolen, fanb aber bei

*) 3tuë bem S3udj für bag ©djluetgerbolf: §et=
matboben. Stofier, ©. ©Jntiterg SSerlag, SSafet.

ber tpeimfeïjr eineg ber bier jungen fdjon tot.
@g toar offenbar ntangelg an Staljrung unb
unter bem ©influfj ber ftedjenben ©onne ge=

ftorben. ®urg entfdjloffen toarf eg bie arme
Stutter aug bem Stefte in ben Iffrdjljof I)in=
unter. @g Ijattc ungefähr bie ©röfje eineg
ipuljng xtnb mar nocfj gang mit bidjtem, frei»
fgem glttume bebedt, toie ein junger Saub»
böget.

Sun ïam für bie ©törcfjin eine anftrengenbe
Qeit. Stlg treue Stutter forgte fie mit uner=
müblid)em f^Ieifj für itjre kleinen. Seim er=

ften Storgenbünuuerfdjein fd)on flog fie aug
unb ïeljrte fo balb alg. möglidj bjeim, um ben

gefüllten Stropf in ©ile in bie berlangenben
©d)näbel gu entleeren; bann flog fie fd)Ieu=

nigft toieber fort unb tjolte eine neue portion.
@0 ging eg ben gangen £ag über big in bie

Sadjt Ijinein, unb toir eifrige Seobac^ter atme»
ten jebegmal erleiditert auf, toenn bie treube»

forgte unb aufogfernbe dTcutter glüdlidj gtoi»

fcfjen ben bertjängnigbotlen SDräfjten burc^ im
Sefte oben lanbete, um bie lefgte %agegration
auggttteilen; eg gefi^alj man^mal erft gegen, bie
geljnte Stbenbftunbe! Unter ifjrer Sßflege ge=

biegen bie jungen benn au^ gufetjenbg, unb eg

Igatte allen Stnfdjein, alg ob bie ©tordjentoittoe
bie brei kleinen allein aitfgugiefjen imftanbe
toäre.

2)oc^ brad) nac^ gtoeieinfjalb SBodjen ein Ijei»

matlofeg Sciuberftaar ein. unb ftürmte bie gange
9tad)t bitrh bag Seft unter lautem ©ellagper.
SDie geängftigte Stutter toedjrte fid) nad) $räf=
ten, mu^te aber ber Ütbermadjt toeidien, benn
bie Söfetoidjter gebrauditen il)re fpitgen ©d)nä»
bei mit ©etoanbttjeit, itrtb toenn fie bie i)ttf=
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betrieb. Wie hießen Wohl die ersten Schweizer
Bergbauern, die ihre Wahnstätte dort auf-
schlugen?

Sicher ist eines. Wenn du einmal der schö-

neu Maderanertalfee ins Auge geschaut hast,
so wie der Herrgott sie an einem Sonnentage

geschaffen, dann nimmt sie dich in ihren Bann,
und immer wieder zieht es dich in ihr Reich,
um ihre Schönheit zu bewundern, möge sie auch
einmal in Nebelschleier gehüllt sein.

M. Meister.

Man lernt das Glück nur inselweise kennen.
Zuweilen kragen uns des Lebens Wogen Doch unerbittlich müssen wir uns trennen
Ganz unoersehns zu lichten Ufern hin; Zu neuer Fahrt auf vorgeschriebner Bahn;
Gern rasten wir, in ihren Bann gezogen, Man lernt das Glück nur inselweise kennen,
Und möchten nimmer wieder weiterziehn. Und endlos scheint des Lebens Ozean.

Paul Keßler.

Ein Drama aus dem Kirchendach. *)
Von Hedwig Widmer-Zimmerli.

Allen Freunden der Tierwelt sei wahrheits-
getreu eine Storchengeschichte erzählt, die sich

im Sommer 1911 auf dem Kirchendache eines
aargauischen Dorfes zugetragen hat.

Etwas nach Mitte März war dort das sehn-
süchtig erwartete Storchenpaar zur allgemeinen
Freude der Bevölkerung eingerückt und hatte
begonnen, seine vier Jungen treu und gewis-

senhaft aufzuziehen. Schon hörte man sie

froschähulich quaken, wenn Vater oder Mutter
die ersehnte Nahrung im Kröpfe zutrugen, so-

gar ein Köpfchen mit kurzem, schwarzem Schna-
bel sah man dann und wann sich neugierig über
den Nestrand recken, um die Wunder der Welt
zu erspähen, und schon mußte eines der Alten
in Abwesenheit des andern schützend undbewah-
rend zu Hause bleiben, um ja einen Todessturz
vom Dache herunter zu verhindern. Da —- es

war am Abend vor Auffahrt — stieß der mit
Nahrung im Kröpfe reichlich versehene Storchen-
Vater in der Dämmerung an die Starkstromlei-
tung außerhalb des Dorfes und erlitt so schwere

Verletzungen, daß er trotz Pflege durch Men-
schenhand kurz danach einging. Die Mutter war-
tete in Abwesenheit des Vaters getreu der Kin-
der, verließ auch am andern Morgen das Nest
pflichtgemäß nicht, spähte aus nach allen Rich-
tungen nach dem ausbleibenden Gefährten und
beschwichtigte die immer mehr nach Futter bet-
telnden Kinder, die sich ganz verzweiflungsvall
an ihren Schnabel hingen und sie mahnend am
Gefieder und an den Beinen zupften.

Erst am Auffahrtstage gegen Abend stieß sie

vom Neste, um Atzung zu holen, fand aber bei

") Aus dem Buch für das Schweizervolk: Hei-
matboden. Kober, C. F. Spittlers Verlag, Basel.

der Heimkehr eines der vier Jungen schon tot.
Es war offenbar mangels an Nahrung und
unter dem Einfluß der stechenden Sonne ge-
starben. Kurz entschlossen warf es die arme
Mutter aus dem Neste in den Kirchhof hin-
unter. Es hatte ungefähr die Größe eines
Huhns und war noch ganz mit dichtem, wei-
ßem Flaume bedeckt, wie ein junger Raub-
Vogel.

Nun kam für die Störchin eine anstrengende
Zeit. Als treue Mutter sorgte sie mit uner-
müdlichem Fleiß für ihre Kleinen. Beim er-
sten Morgendämmerschein schon flog sie aus
und kehrte so bald als möglich heim, um den

gefüllten Kröpf in Eile in die verlangenden
Schnäbel zu entleeren; dann flog sie schleu-

nigst wieder fort und holte eine neue Portion.
So ging es den ganzen Tag über bis in die
Nacht hinein, und wir eifrige Beobachter atme-
ten jedesmal erleichtert aus, wenn die treube-
sorgte und aufopfernde Mutter glücklich zwi-
schen den verhängnisvollen Drähten durch im
Neste oben landete, um die letzte Tagesration
auszuteilen; es geschah manchmal erst gegen die
zehnte Abendstunde! Unter ihrer Pflege ge-
diehen die Jungen denn auch zusehends, und es

hatte allen Anschein, als ob die Storchenwitwe
die drei Kleinen allein aufzuziehen imstande
wäre.

Doch brach nach zweieinhalb Wochen ein hei-
mutloses Räuberpaar ein und stürmte die ganze
Nacht durch das Nest unter lautem Geklapper.
Die geängstigte Mutter wehrte sich nach Kräf-
ten, mußte aber der Übermacht weichen, denn
die Bösewichter gebrauchten ihre spitzen Schnä-
bel mit Gewandtheit, und wenn sie die hilf-
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lofe ©torpin nap bergtoeifelter ©egentoept
toeggetrieBen fatten, mapten fte fip' über bie

pungen per. Sg tourbe BeoBacptet, baf3 fie mit
bem ©pnaBet auf biefe togpadten unb fie am
ipatfe padten unb fpiittetten, um fie git er»

mürgen. SJtorgeng um 6 Upr fat) man auf
bem Steftranbe gtoei fgunge Betoegunggtog tie»

gen, unb baê britte tourbe bon ben ©trotpen
Bei teifefter S3etoegung fo mifjpanbett, baff eg fid)

eiligft budte. Sie bertrieBene SJiutier muffte
bem bon StapBarbäpern aug gufepen unb
tourbe Bei febem 33erfuc^e, ipr Steft gurüdgiter»
oßern unb ben jungen Beiguftepen, unter lau»

tern ©eïlappet ber tämpfenben Parteien gu=

rüdgefplagen.
Sim britten Sage nap bem täuBerifpen liber»

fall gelang eg ber SJtutter erftaBenbg ein SBiertet

bor 11 llpr nod) aitfg Sîeft gu fliegen unb ben

mtglndiipen jungen — es toaren nod) gtoci

am SeBen — ettoag Staprung gu Bringen. Spte
Reiniger beraBfotgten ipnen nipt bag minbefte,
trophein fie fid). ipnen in ber erBarmunggtoür»
bigften SBeife Beitetnb an bie ©pnäbet Ifang»
ten, toie fie eg Bei ipren Sitten getan fatten.
(Statt ber erhofften Staprung gaB'g nur ©pita»
BeltjieBe. — Sin jammer toar eg, fotp fpmap»
bolter ©raufamteit gugufepen, unb eg fel)lie
aup niefit an iCerfupen, bie Sinbringlinge git

berfpeupen unb ber geplagten SStutter gu t)el=

fen. ©teintoürfe aufg SSirpenbap pinauf ber»

jagten fie Bigtoeilen auf Httge grift. STBer bag

pcttf nur borüBergepenb unb TEjatte fd^Iicfglid)

nod) gur gotge, baff ein eifriger SBerfer ftatt ber

SSöfetoipter ein Sîirpenfenfter traf. SIBfpiejjen
toollte niemanb bie StaüBer aug gurpt bor
©träfe, ba bie ©törpe unter bem eibgertöffifdjen
SSogetfpupe ftetjen.

Stun tourben am fünften Sage ber SSelage»

rung auf bem Slirpenbape ^Reparaturen not»

toenbig, unb atg man Bei biefer ©etegenpeit
SinBIid in bag ©torpenneft netjmen tonnte,
fat) man bie itnglüdlid)en ©törptein in Bebau»

erngtoertem Quftanbe, gufammengefauert ne»

Ben bem britten toten, gang erfpöpft bor $un=
ger, gerpadt unb bertept bon ipren Reinigern,
©ie toaren am ©terBen, unb begpatB padte man
fie in einen ©ad unb Brapte fie herunter. Sg
toar ein Jammer um bie armen ©efpöpfe, bie

ltnfpitlbig fo biet leiben mufften. Sineg ber
Beiben lag Betoegunggtog auf ber ©eite, atmete
aBet nodj fptoap; bag anbete toar gerabe nop
imftanbe, ben S£opf gu I)eben, mapie aBet eBen»

fatlg teilte gtuptberfupe. Sg tourbe nun ein

Slrei aug 33'rot, SRitp, Si unb Slinbermitg Be=

reitet unb babon ben Sieren taffeelöffeltoeife
in ben ©ptunb ge'ftridjen, fo toeit hinunter,
baff fie fptuden mußten. Siefe |jtoanggetnäp=
rung, nap einer ©tunbe toieberpott, patte gün»

fügen Srfolg: Beibe Siere poBen bie Stopfe unb
Blidten um fip, gudten jebocd) Bei jeher Sin»

näljetung ängfttip gufammen, toie fie eg bor
ipren geinben getoopnpeiigmäfjig getan patten.
Stap unb nad) fingen fie aBet an, fid) gegen biefe

tünfttidje ©topfung gu toepren, toag ipren gu»

rüdfeprenben Straften immer Beffer gelang; fie

ftanben auf bie Seine unb berfucpten in iprer
Stifte, too fie untergeBrapt tourben, gu -Hap»

pern. Sag toar eilt gubet. Sîun tourbe im
©arten regelrecht ein ©torpenpar'f eingetip»
tet, ade SJtäufe» unb fRattenfalten gelaben, Sie»

gentoürmer aug ber Srbe gegraben, Steifd)=
aßfätle gepolt, bie SuBen gum gro'pfang in»

ftruiert, ©pneden präpariert ufto, Stad) ber

erften Stadu in fiperer öbput tourben gum
grüpftüd bie Beften SedetBiffen ferbiert: eine

SJinuhbitrfggriïïe, eine SRaug, Steift unb

MilpBroden, unb toie perrtip! ftatt beg getoalt»

famen ©topfeng mit bem Söffet unb hinunter»
ftreipeng burp* ben Spatg fingen bie Beiben

tapfer an, „eigenfdjnäBIig" gugugreifen unb in
Burger eine tiicptige portion git bergepren.

Sllfo bag ging, unb bamit toaren bie guten
Siere gerettet, ©ie erpoBen fip auf ipren fpin»
belbürren, nop gitterigen Sieinen unb fingen
an perumguftelgen. Sg geigte fiep ba, bap Bei

bem Heineren Sier ein glügel, toopl infolge ber

erlittenen SSipBPanbiungen, getäpnit toar, er ping
fcplaff perunter. SDiefe Säpmung pat fiep unter
atpt Sagen bon felBft berloren, unb ber Slügel
tonnte toieber regelrecht angegogen unb augge»

Breitet toetben. SIucp anbete Heine 33erlepun=

gen finb in ber geit auggepeilt. —
ÜBerpaupt paBen fid) bie Siere toäprenb gepn

Sagen menfdjlicpei DBput auperorbenttiep gut
erpolt. ©ie finb Bebeutenb getoaipfen unb er»

ftartt unb fiepen an ©röfje ben alten ©törepen

nipt ntept biet uad). glifge unb Sleine fangen
an, fip gu röten, bie langen S'tügel toerben oft
git Stugberfupen auggeBreitet, tooBei eg fpnt
SStomente beg ©plneBeng in ber Su ft gibt. Sag
©efieber ift bipt unb glatt, toeifj unb an ben

glügetn mit fptoargen fiebern Befept. Sie
buntetgrauen Singen paBen ben traurig=ber=
gtoeifetnben Slugbrud berloren unb Bliden mu=

tig unb unternepmunggtuftig brein. SJfit bem

.Çiipncrpimbe, einem jungen, temeramentbollen
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lose Störchin nach verzweifelter Gegenwehr
weggetrieben hatten, machten sie sich über die

Jungen her. Es wurde beobachtet, daß sie mit
dem Schnabel auf diese loshackten und sie am
Halse packten und schüttelten, um sie zu er-

würgen. Morgens um 6 Uhr sah man aus
dem Nestrande zwei Junge bewegungslos lie-

gen, und das dritte wurde von den Strolchen
bei leisester Bewegung so mißhandelt, daß es sich

eiligst duckte. Die vertriebene Mutter mußte
dem von Nachbardächern aus zusehen und
wurde bei jedem Versuche, ihr Nest zurückzuer-
obern und den Jungen beizustehen, unter lau-
tem Geklapper der kämpfenden Parteien zu-
rückgeschlagen.

Am dritten Tage nach dem räuberischen Über-

fall gelang es der Mutter erstabends ein Viertel
vor 11 Uhr noch aufs Nest zu fliegen und den

unglücklichen Jungen — es waren noch zwei

am Leben — etwas Nahrung zu bringen. Ihre
Peiniger verabfolgten ihnen nicht das mindeste,

trotzdem sie sich ihnen in der erbarmungswür-
digsten Weise bettelnd an die Schnäbel häng-
ten, wie sie es bei ihren Alten getan hatten.
Statt der erhofften Nahrung gab's nur Schna-
belhiebe. — Ein Jammer war es, solch schmach-

voller Grausamkeit zuzusehen, und es fehlte
auch nicht an Versuchen, die Eindringlinge zu
verscheuchen und der geplagten Mutter zu hel-
fen. Steinwürfe aufs Kirchendach hinauf ver-
jagten sie bisweilen auf kurze Frist. Aber das

half nur vorübergehend und hatte schließlich

noch zur Folge, daß ein eifriger Werfer statt der

Bösewichter ein Kirchenfenster traf. Abschießen

wollte niemand die Räuber aus Furcht vor
Strafe, da die Störche unter dem eidgenössischen

Vogelschutze stehen.

Nun wurden am fünften Tage der Belage-

rung auf dem Kirchendache Reparaturen not-
wendig, und als man bei dieser Gelegenheit
Einblick in das Storchennest nehmen konnte,
sah man die unglücklichen Störchlein in bedau-

ernswertem Zustande, zusammengekauert ne-
ben dem dritten toten, ganz erschöpft vor Hun-
ger, zerhackt und verletzt von ihren Peinigern.
Sie waren am Sterben, und deshalb packte man
sie in einen Sack und brachte sie herunter. Es
war ein Jammer um die armen Geschöpfe, die

unschuldig so viel leiden mußten. Eines der
beiden lag bewegungslos auf der Seite, atmete
aber noch schwach; das andere war gerade noch

imstande, den Kopf zu heben, machte aber eben-

falls keine Fluchtversuche. Es wurde nun ein

Brei aus Brot, Milch, Ei und Rindermilz be-

reitet und davon den Tieren kafseelöffelweise
in den Schlund gestrichen, so weit hinunter,
daß sie schlucken mußten. Diese Zwangsernäh-
rung, nach einer Stunde wiederholt, hatte gün-
stigen Erfolg: beide Tiere hoben die Köpfe und
blickten um sich, zuckten jedoch bei jeder An-
Näherung ängstlich zusammen, wie fie es vor
ihren Feinden gewohnheitsmäßig getan hatten.
Nach und nach fingen sie aber an, sich gegen diese

künstliche Stopfung zu wehren, was ihren zu-
rückkehrenden Kräften immer besser gelang; sie

standen auf die Beine und versuchten in ihrer
Kiste, wo sie untergebracht wurden, zu klap-
pern. Das war ein Jubel. Nun wurde im
Garten regelrecht ein Storchenpark eingerich-
tet, alle Mäuse- und Rattenfallen geladen, Re-

genwürmer aus der Erde gegraben, Fleisch-
abfülle geholt, die Buben zum Froschsang in-
struiert, Schnecken präpariert usw. Nach der

ersten Nacht in sicherer Obhut wurden zum
Frühstück die besten Leckerbissen serviert: eine

Maulwurfsgrille, eine Maus, Fleisch und
Milchbrocken, und wie herrlich! statt des gewalt-
samen Stopfens mit dem Löffel und Hinunter-
streichens durch den Hals fingen die beiden

tapfer an, „eigenschnäblig" zuzugreisen und in
kurzer Zeit eine tüchtige Portion zu verzehren.
Also das ging, und damit waren die guten
Tiere gerettet. Sie erhoben sich auf ihren spin-
deldürren, noch zitterigen Beinen und fingen
an herumzustelzen. Es zeigte sich da, daß bei

dem kleineren Tier ein Flügel, Wohl infolge der

erlittenen Mißhandlungen, gelähmt war, er hing
schlaff herunter. Diese Lähmung hat sich unter
acht Tagen von selbst verloren, und der Flügel
konnte wieder regelrecht angezogen und ausge-
breitet werden. Auch andere kleine Verletzun-

gen sind in der Zeit ausgeheilt. —
Überhaupt haben sich die Tiere während zehn

Tagen menschlicher Obhut außerordentlich gut
erholt. Sie sind bedeutend gewachsen und er-
stärkt und stehen an Größe den alten Störchen
nicht mehr viel nach. Füße und Beine fangen
an, sich zu röten, die langen Flügel werden oft
zu Flugversuchen ausgebreitet, wobei es schon

Momente des Schwedens in der Luft gibt. Das
Gefieder ist dicht und glatt, weiß und an den

Flügeln mit schwarzen Federn besetzt. Die
dunkelgrauen Augen haben den traurig-ver-
zweifelnden Ausdruck verloren und blicken mu-
tig und unternehmungslustig drein. Mit dem

Hühnerhunde, einem jungen, temeramentvollen
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S^ier, bag fie buräp Slnbetten unb .Çerumfprin»
gen amüfieren toiïï, berftepett fie aber leinen
©pap. SefonberS bet größere, toaprfdjeinlidj
ein SRännäpen, ertoeift fid) ba als ritterlicE) unb
tapfer. SRit erhobenen itnb ausgebreiteten gilt»
geht, gefenîtem Stopfe unb gum ©top bereitem
©djitabel giebjt er bei SInnäperung beS ^unbeS
auf bieten log, faucpenb, unb feine ©efäprtin,
toopt eine ©cptoefter, föpüpenb, unb ber ^unb
nimmt angftbotl ben Oiüdgttg. Slber fdjon täpt
er fid) nidft rnept gar fo fept imponieren; burd)
kennen unb Sellen reigt er ben ©tord) gu Sin»

griffen, fpringt bor unb täpt fid) toieber in bie
$tud)t fcptagen, um bann ptöpticp umgufepren
unb fo feinen Singreifer gu erfcpreden. Sa fiept
man pöepft brollige unb amüfante Silber un»
1er ben Säumen im grünen ©rag, unb eS pat
ben SCnfc^ein, als gefcpepe nidftg in böfer 2Ib=

fiept, fonbern fei ber SInfang beS frieblicpen ©icp»
aneinanber»©etoöpneng. SIucp ben SRenfcpen ge=

genüber finbet eine Slnnäperung ftatt; an
©timme unb Sleibttng erïennen bie ©äpüp»
linge ipre Sefcpüper; fie fliepen nidft rnepr unb
nehmen gang artig bie bargereicEjten SBürmer,
grofcpe, Slinbfcpeidjen, SRäufe ufto. auS ber
fpaitb. 2Rit großer ©ier berfcplingen fie oft
gange Siinbel Segentoürmer unb nodj lieber
gtöfcpe. SRit feinem ©utpfinbeit toeifen bie
Heilten ©törcpe bargereicpte Kröten, Un'fen,
©atamanber unb berbotbeneS gteifd) gurüd,
unb man merit ipren SRienen gang beutlicp an,
bap biefe Soft burcpaug nidpt nacp iprem ©e=

fcpmade i'ft. SIucp bie leicht gu befdfaffenben
SBeinberg» unb roten ©cpneden bepagen ipnett
nidjt, fie Beïommen burcp bereu ©enup gäpen
©peicpelflup, unb bie ©pEremente toerben fo
fdjteimig, baff fie faunt toeggupupen finb. Sie
©cpuljitgenb berforgt einfttoeilen bie armen
SSaifen eifrig mit Sederbiffen, bocp ift immer
nod) Qufcpup auS ber Stepgetei in $orm bon
Nutteln, SRilg, ©e'fröfe unb Q'Ieifc^, BefonberS
Sinberpergen, nottoenbig. Sei ben gegentoät»
tig popen gleifdjpreifen ift man inbeffen genö»
tigt, eg aucp mit anbern SeliEateffen gu ber»
fucpen. @o toerben SRaEEaroni gefodft unb
biefe, toopl im ©tauben, eg feien SBürmer, mit
fpeippunger berfdfludt, beSgleicpen Omelette»
ftreifen. Ser ©taube baran pat aber fdfon et»

iuag nadfgelaffen, unb aug ber bargereidften
Slpttng toerben bod) mit Sorgug bie gleifcp»
ftüde perattSgefifcpt.

SagSüber palten fiep bie gtoei Pfleglinge bei
febem äBetter im ©arten auf, fpagieren grabi»

tätifcp perttnt, ba unb bort ettoag aufpidenb,
ober fiepen in ©ebanfen berfunlen auf einem
Sein. SBenn fie mübe finb ober ber SIbenb an»
bricht, fttdjen fie au§ freien ©tüden ipre Sifte
auf, taffen fid) gerne pineinpebeit unb gang ge=

porfam aufg ipeu pinabbrüden, too fie toie brabe
Sinber batb ben Sopf gum ©eptafe neigen.
Sag äRämupett bleibt aber fepr toacpfant unb
redt ben ipalg bei febem itapeitbeit ©eräitfd)
über bie fdjlafenbe ©cptoefter, Seibe finb fepr
reinlid) unb entleeren ipre ©plremente ftetg
über il)re Sifte Ejinaitg, fo toeit fie nur Eönnen.

Sie ©toretjenmutter ift feit ber Settung iEjrer
Einher nie mepr geielgeit toorbeit ; enttoeber I)at
fie ben Ort beg ©dfredeng bertaffen ober —
toag toaprfc^einli^er — fie ift bon bem frem»
ben äRänndjen getötet toorben. SIuc^ bag Sau»
berpaar pat bann fcptiefftid) toäprenb beg for»
gentofen Slufentpattg feiner Opfer im fixeren
©arten bie ©egenb bertaffen unb ift nur in
längeren Qtoifcpenräumen toieber'gu bürgen fgn»
fpeEtionen in bag eroberte ÜReft gttrüdgefeprt.
Sig anfangg fguti toaren bie beiben Pfleglinge
aitSgetoadffen unb berrieten um jene Qeit burd)
aüffättigeg Qufammenfteden ber tropfe, auf»
merEfameg ©rfpäpen beg blatten Rimmels,
Sßafcpungen unb Säber in einem äBafferfajf
unb gtugübungen auf ben ^ügetepen beg ©ur=
Eenbeeteg, ba^ fie ettoag im ©epilbe füprten.
llitb rieptig! ©ineg StbenbS flog bag SRänmpen
gang Eunftgerecpt gtoifcpen Säumen unb £eden
bitrd) auf ein benaepbarteg ©aep ttnb pat bie
©eptoefter trop iprer fepnfücptigen Slide atiein
bag tRacpttager in ber Sîifte attffudfen taffen.
Sie gange IRacpt burd) ftanb eg auf einem Seilte
auf bem fremben fyirft, unb atg man ipnt ant
SRorgen ein faftigeg grüpftüd (grofip) entge»
genpiett, flog eg elegant ttnb fieper bireEt bor
bie fgitffe unb pat ben gangen Sag mit ber
©efpaitin im ©arten gugebraept. Seben Slbenb

nun, toenn bie ©onne fiep' gu neigen begann
unb ber Stopf bod toar, napm eg benfetben
SBeg aufg Sacp pinattf. Slttf einent Eteinen
Suitbfluge aber begegnete ipm einmal bag SRip»
gefipid, bap eS neben bent girft eineS glatten
Sacpeg abfepte, patttoS über bie 3ie0el pinunter»
rutftpte unb mitten auf ein mit ©itterbrapt
bebeciteg ^üpnerpaug fiel.- Sie langen, bünnen
Seine traten bttrp bag ©ieb ttnb ber Sörper
blieb oben. Sag Sier fuipte fiep' butep eifrigen
gtügetfdjtag gtt befreien, tottrbe aber erft toie»
ber flott, atg ntan ipm bon unten bie gnpe
attS bent berfängliipeit fRepe fcpoB. Smmerpin
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Tier, das sie durch Anbellen und Herumsprin-
gen amüsieren will, verstehen sie aber keinen
Spaß. Besonders der größere, wahrscheinlich
ein Männchen, erweist sich da als ritterlich und
tapfer. Mit erhabenen und ausgebreiteten Flü-
geln, gesenktem Kopfe und zum Stoß bereitem
Schnabel zieht er bei Annäherung des Hundes
auf diesen los, fauchend, und seine Gefährtin,
Wohl eine Schwester, schützend, und der Hund
nimmt angstvoll den Rückzug. Aber schon läßt
er sich nicht mehr gar so sehr imponieren; durch
Rennen und Bellen reizt er den Storch zu An-
griffen, springt vor und läßt sich wieder in die
Flucht schlagen, um dann Plötzlich umzukehren
und so seinen Angreifer zu erschrecken. Da sieht
man höchst drollige und amüsante Bilder un-
ter den Bäumen im grünen Gras, und es hat
den Anschein, als geschehe nichts in böser Ab-
ficht, sondern sei der Anfang des friedlichen Sich-
aneinander-Gewöhnens. Auch den Menschen ge-
genüber findet eine Annäherung statt; an
Stimme und Kleidung erkennen die Schütz-
linge ihre Beschützer; sie fliehen nicht mehr und
nehmen ganz artig die dargereichten Würmer,
Frösche, Blindschleichen, Mäuse usw. aus der
Hand. Mit großer Gier verschlingen sie oft
ganze Bündel Regenwürmer und noch lieber
Frösche. Mit feinem Empfinden weisen die
kleinen Störche dargereichte Kröten, Unken,
Salamander und verdorbenes Fleisch zurück,
und man merkt ihren Mienen ganz deutlich an,
daß diese Kost durchaus nicht nach ihrem Ge-
schmacke ist. Auch die leicht zu beschaffenden
Weinberg- und roten Schnecken behagen ihnen
nicht, sie bekommen durch deren Genuß zähen
Speichelfluß, und die Exkremente werden so

schleimig, daß sie kaum wegzuputzen sind. Die
Schuljugend versorgt einstweilen die armen
Waisen eifrig mit Leckerbissen, doch ist immer
noch Zuschuß aus der Metzgerei in Form von
Kutteln, Milz, Gekröse und Fleisch, besonders
Rinderherzen, notwendig. Bei den gegenwär-
tig hohen Fleischpreisen ist man indessen genö-
tigt, es auch mit andern Delikatessen zu ver-
suchen. So werden Makkaroni gekocht und
diese, wohl im Glauben, es seien Würmer, mit
Heißhunger verschluckt, desgleichen Omelette-
streifen. Der Glaube daran hat aber schon et-
was nachgelassen, und aus der dargereichten
Atzung werden doch mit Vorzug die Fleisch-
stücke herausgefischt.

Tagsüber halten sich die zwei Pfleglinge bei
jedem Wetter im Garten auf, spazieren gravi-

tätisch herum, da und dort etwas aufpickend,
oder stehen in Gedanken versunken auf einem
Bein. Wenn sie müde sind oder der Abend an-
bricht, suchen sie aus freien Stücken ihre Kiste
auf, lassen sich gerne hineinheben und ganz ge-
horsam aufs Heu hinabdrücken, wo sie wie brave
Kinder bald den Kopf zum Schlafe neigen.
Das Männchen bleibt aber sehr wachsam und
reckt den Hals bei jedem nahenden Geräusch
über die schlafende Schwester. Beide sind sehr
reinlich und entleeren ihre Exkremente stets
über ihre Kiste hinaus, so weit sie nur können.

Die Storchenmutter ist seit der Rettung ihrer
Kinder nie mehr gesehen worden; entweder hat
sie den Ort des Schreckens verlassen oder —
was wahrscheinlicher — sie ist von dem frem-
den Männchen getötet worden. Auch das Räu-
berpaar hat dann schließlich während des for-
genlosen Aufenthalts seiner Opfer im sicheren
Garten die Gegend verlassen und ist nur in
längeren Zwischenräumen wieder'zu kurzen In-
spektionen in das eroberte Nest zurückgekehrt.
Bis anfangs Juli waren die beiden Pfleglinge
ausgewachsen und verrieten um jene Zeit durch
auffälliges Zusammenstecken der Köpfe, aus-
merksames Erspähen des blauen Himmels,
Waschungen und Bäder in einem Wasserfaß
und Flugübungen auf den Hügelchen des Gur-
kenbeetes, daß sie etwas im Schilde führten.
Und richtig! Eines Abends flog das Männchen
ganz kunstgerecht zwischen Bäumen und Hecken
durch auf ein benachbartes Dach und hat die
Schwester trotz ihrer sehnsüchtigen Blicke allein
das Nachtlager in der Kiste aufsuchen lassen.
Die ganze Nacht durch stand es auf einem Beine
auf dem fremden First, und als man ihm am
Morgen ein saftiges Frühstück (Frosch) entge-
genhielt, flog es elegant und sicher direkt vor
die Füße und hat den ganzen Tag mit der
Gespanin im Garten zugebracht. Jeden Abend
nun, wenn die Sonne sich zu neigen begann
und der Kröpf voll war, nahm es denselben
Weg aufs Dach hinauf. Auf einem kleinen
Rundfluge aber begegnete ihm einmal das Miß-
geschick, daß es neben dem First eines glatten
Daches absetzte, haltlos über die Ziegel hinunter-
rutschte und mitten auf ein mit Gitterdraht
bedecktes Hühnerhaus fiel.» Die langen, dünnen
Beine traten durch das Sieb und der Körper
blieb oben. Das Tier suchte sich durch eifrigen
Flügelschlag zu befreien, wurde aber erst wie-
der flott, als man ihm von unten die Füße
aus dem verfänglichen Netze schob. Immerhin
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tat ba§ feiner Hnternelp
mungêtuft Beine ©inBitße;
Binnen Bürgern Begeifterte
fie aud) bie Scfjtoefter, bodf)

biefe fiel auf ihrem erften
gtuge in einen ErBfenacBer
unb mußte bon bort mie ein
babongeiaufeneê Stinb Ijeim»
geïjolt toerben. Sie gap»

pelle unb toeprte fid} mit
SdjnaBel unb Seinen ba=

gegen unb 6rad)te iprer
Setterin gum ©ante .einen

regelrechten Striemen' über
bie SBange unb etliche SBraig»

effeBte an beit SBrmen Bei,
bie feboch gerne bergiel)en
ivnrben. Sad) unb nach er»

langte fie metjr Sidfertjeit,
unb fo Bant e§, baß Beibe

Siördfe täglidf gegen SIBenb

iBire Sluêfliige unternahmen
unb am SSorgen toieber bon
ihren Stanborten gum Be=

Bannten .gutierplatge hetün»
terftogen.

Sin einem ftraf)Ienben
grtlitage i tourbe auf bent

ißlaige hinter bem SdfuI»
häufe, auf bem bie Xiere
regelmäf3ig nächtigten, ba»

gugenbfeft gefeiert. Qur ge=

toofnten Stunbe aBer er»

fdjien auf bem ^Çirft nurber
eine ber Stördfe, ben an»
bern Brachten Einher tot:
ohne äußere Serletgungeu
lag er nach iftoen SIngaBen
im gelbe unter ber ber»

hângniêbûllen StarBftromleitung! Offenbar
ein neueê Opfer biefer moberiten Erfinbung!

©roß toar bie SetrliBnië um ben Serluft be»

allen fo lieBgetoorbenen 5ßftegting§, aber nod)

großer ba3 Erbarmen mit bem berängftigten
ÜBerleBenben auf bem Sdfulbadfe, gu beffen

güßen gefeuertoerBt, mufigiert, getangi unb ge»

lärmt tourbe Big gur fräßen fSörgenftunbe.
Son alt ben groplidjen gebad)te niemanb beg

armen, berlaffenen Xiereg, bag bie gange Sad)t
rupelog nad) feinem berlorenen Sruber Ilm»

fdjau hielt« 3SbS tier Sdjmerg biefer ungliidti»
(hen Seele nicht bie laute geftfreube gu feinen

güßen auf?

Qglcc: §abanna»9tuêlefc.

®er berungliidte Stord) tourbe auggeftopft, —
eine lieBe Erinnerung alten, benen er meßr als
Bloßeg Spielgeug toar*, unb ein SBnnbet unb eine

greube fo bieten, bie in ihrem SeBen Beinen

Storch gefehen.
SJtit boppelter Siebe tourbe nun für ben legten

ilBerleBenben ber llngliicfgfamitie geforgt. ®a§
arme Stier, bag fo fehnfüdjtigen StieBeg täglich
ben Rimmel nach berfdjtounbenen gantera»
ben aBfud)te, fchleß fidj auch burd) große 3"=
traulidjfeit meBjr unb mehr feinen Sflegern an;
Bei ©artenarBeiten hielt eg fid) ftetg in nächfter
3xäB)e auf — auf Sufeit Barn e» einem atgBalb

entgegen, hotte regelmäßig nach t>er UI)t fein

Hedwìg Widmer-Zimmcrli: Ein Drama auf dem Kirchendach.

tat das seiner Unterneh-
mungslust keine Einbuße;
binnen kurzem begeisterte
sie auch die Schwester, doch

diese fiel auf ihrem ersten
Fluge in einen Erbsenacker
und mußte von dort wie ein
davongelaufenes Kind heim-
geholt werden. Sie zap-
pelte und wehrte sich mit
Schnabel und Beinen da-

gegen und brachte ihrer
Retterin zum Danke einen
regelrechten Striemen- über
die Wange und etliche Kratz-
effekte an den Armen bei,
die jedoch gerne verzieheil
wurden. Nach und nach er-
langte sie mehr Sicherheit,
und so kam es, daß beide

Störche täglich gegen Abend
ihre Ausflüge unternahmen
und am Morgen wieder voll
ihren Standorten zum be-

kannten Futterplatze herun-
terflogen.

An einem strahlenden
Julitage -wurde auf dem

Platze hinter dem Schul-
Hause, auf dem die Tiere
regelmäßig nächtigten, das
Jugendfest gefeiert. Zur ge-

wohnten Stunde aber er-
schien auf dem First nur der
eine der Störche, den an-
dern brachten Kinder tot:
ohne äußere Verletzungen
lag er nach ihren Angaben
im Felde unter der ver-
hängnisvollen Starkstromleitung! Offenbar
ein neues Opfer dieser modernen Erfindung!

Groß war die Betrübnis um den Verlust des

allen so liebgewordenen Pfleglings, aber noch

größer das Erbarmen mit dem verängstigten
Überlebenden auf dem Schuldache, zu dessen

Füßen gefeuerwerkt, musiziert, getanzt und ge-

lärmt wurde bis zur frühen Morgenstunde.
Von all den Fröhlichen gedachte niemand des

armen, verlassenen Tieres, das die ganze Nacht

ruhelos nach seinem verlorenen Bruder Um-

schau hielt. Wog der Schmerz dieser unglückli-
chen Seele nicht die laute Festfreude zu seinen

Füßen aus?

G. Jgler: Havanna-Auslese.

Der verunglückte Storch wurde ausgestopft, —
eine liebe Erinnerung allen, denen er mehr als
bloßes Spielzeug war, und ein Wunder und eine

Freude so vielen, die in ihrem Leben keinen

Storch gesehen.

Mit doppelter Liebe wurde nun für den letzten
Überlebenden der Unglllcksfamilie gesorgt. Das
arme Tier, das so sehnsüchtigen Blickes täglich
den Himmel nach dem verschwundenen Kamera-
den absuchte, schloß sich auch durch große Zu-
traulichkeit mehr und mehr seinen Pflegern an;
bei Gartenarbeiten hielt es sich stets in nächster

Nähe auf — auf Rufen kam es einem alsbald
entgegen, holte regelmäßig nach der Uhr sein
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treffen ab —, aber fangen liefe eS fiep nic£)t

mel;t. (Slang gefdjicft um feie eS allen SiadjfreB
tungen auSgumeidjen unb fomit mar gang auS=

gefdjloffert, e§ SiefipaBerrt, toeldje fid) für bie
ÜBerminterung melbeten, guguftetten. ©eine
greipeit tooHte e§ als lefeteS ©ut Betaapren.

Bad) unb nacp unternahm eS meitere feIB=

ftänbige g-iiige unb lernte feine Baprung felber
fiteren, gunner jeboep teprte eS auf ben SIbenb

gurücf. Bon einer Steife Brachte man ipm Mitte
Sluguft einige frifcpe Sifdje, eine befonbere 2ieB=

lingSfpeife, gumal in beut peifeen, troifencn
©ommer. SDiefe berfdjtudte eS gum SBBfdjiebe,
benn ïagS barauf mar.eS berfepmunben. Seute
füllen e§ nodj mäprenb einiger Qeit in ben $el=
Bern um baS SDotf perurn Beobachtet paben,
aber tjeim ïam eS nie mepr.

3m DftoBer bradjte eine Seitung bie Botig,
bafe fid) auf bent ^apuginerflofter in ©arnen ein
©tord) niebergeiaffen pätte, ber maprfdjeintidj
ben Bnfdjlufe an feine Éameraben berfeptt habe.
Stuf birette SInfrage unb bie Sitte, baS SEier

toenn ntöglid) eingttfangen unb git pflegen, rant
bon bem 5ßrior folgenbe Slnttoort: „gragtidjer
©torch befinbet fiep nid)t bei unS, fonbertt er ift
nur einmal auf unferem Sfedjenbadje üBernacp»
tet. ©erfelbe befinbet fiep jefet noch in ©arnen,
feat aber feine Befibeng anberSlno aitfgefd)[agen.
©r ift geftern BBenb noep auf einer Matte itt ber
Stahe bon ©arnen gefepen toorben. tpier tm®Io=
fter tonnen toir ein joicpeS Mer nicht BeperBer»

gen, toeil ber ifelafe feptt. 38ir paBen nämlidj hißt
nur ein gang tleineS fsHöftertein ohne ©tattung."
Bocp fpäter traf auS ÄernS bon BeEannten bie-

Melbung ein, ber Betreffenbe ©tord) in jener
©egenb fei bentnglüdt!

Sßar'S un fer Pflegling, ber feine Freiheit
lieber mit bem Sehen Begafjlte, als in ©efangem
fepaft gtt manbern unb bem BerpängniS trop
Beften BMenS unb bieler Müpe bon feiten fei=

ner Befdjüper nicb)t entrinnen ïonnte? ©S ift
nicht ficher. Mit einem ©rEennungSgeicpen
mottle man ba£ Stier feinen £ameraben nicht
berbäcptig machen.

Mandj einer toirb fid) burd) biefe ©tordjem
tragobie toenig rüpren laffen unb am ©nbe gar
pöpnifdj bie Steffeln gueten ob unfern erfolglofett
Bemühungen, ©hauen mir etmaS tiefer! S)ie
Süermelt I)at unter ber ©Beraufficpt, bie ber

Menfd) auf bem ©rbba'tt ausübt, fepon bitter
genug gelitten. 2)er ©inblicE in all ipre trau=
rigen ©cfjicïfale mufe Mitleib unb ©rBarmen er=

meefen, unb niemanb Eann eS unter feiner SBürbe

halten, leibenben unb berfolgten Bieren gut

helfen mie ïranïen Menfdjen. ©S ift aud) ein
3eid)en freiheitlicher unb fortfdjrittlicpet ©e=

finnung, menu ber Menfcp als ber ^err ber
©rbe feine Mitgefdjöpfe bettet unb pflegt unb
nicht Blinb brauf loS mütet, biS fdjliefelid) nur
nodj ©hfen unb ®üpe herumlaufen unb bie
fredjen ©pafeen als alleinige Setoopner ber
Süfte îreifdjen.

3uoerficf)i.
©Sir finü roie fatlenb 2aub 3cp bin nott 3ur>erfid)f,

3m £>erbfl. Sielteicpt fcpou morgen ©s merbe nicht mein ©eift mit eingefeptoffen,

Bupt unfer Seib in tulpter ©ruft geborgen, ©er, nicht bem irbifepen ©efitb entfproffen,
©em ßichte fern — ein bischen ©rbenftaub. ©ie ßütte, bie ihn feffeln roitt, jerbricht

2ßie toenig ober diet

3I)m hier 3U toirben roarb gegeben :

©r fteigt hinauf, ein unerfhöpftid) Ceben

©urchtoanbernb 3U nur ©ott behanntem 3iet.
Shiurolt).

ölerfelij.
Bor einem fgahre manberte id) in ben Bor»

früI)IingStagen burh baS felb= unb iuatbreihe
Bai meiner ^eimat brunten im Qürher llnter=
lanb. S)urh bie fitbernen ©tärnme ber Bir=
ben mepte nocfj ber ®unft ber naffen grüfjlingS»
geit. S)er SBatbboben patte fidj noh nidgt üö'tlig
begrünt, aber bie Birten, biefe garteften unb

bod) mutigften Bäume, tannten fein Sagen
mepr; fröplidj unb guüerfihtlid) liefeen fie ipre
grünen ©djleierfapnen burh ^ie noh füplen
Süfte mepen, als müfeten fie, bafe mit iprem
©rün ber grüpling mir'fltd) fommen mufe.

3h tant unter anberem aud) burh t)en an
ftittem Bergpang gang nape Beim 35albe gele=
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Fressen ab —, aber sangen ließ es sich nicht
mehr. Ganz geschickt wußte es allen Nächste!-
lungen auszuweichen und somit war ganz aus-
geschlossen, es Liebhabern, welche sich für die
Überwinterung meldeten, zuzustellen. Seine
Freiheit wollte es als letztes Gut bewahren.

Nach und nach unternahm es weitere selb-
ständige Flüge und lernte seine Nahrung selber
suchen. Immer jedoch kehrte es auf den Abend
zurück. Von einer Reise brachte man ihm Mitte
August einige frische Fische, eine besondere Lieb-
lingsspeise, zumal in dem heißen, trockenen
Sommer. Diese verschluckte es zum Abschiede,
denn Tags darauf war es verschwunden. Leute
sollen es noch während einiger Zeit in den Fei-
dern um das Dorf herum beobachtet haben,
aber heim kam es nie mehr.

Im Oktober brachte eine Zeitung die Notiz,
daß sich auf dem Kapuzinerkloster in Sarnen ein
Storch niedergelassen hätte, der wahrscheinlich
den Anschluß an seine Kameraden verfehlt habe.
Auf direkte Anfrage und die Bitte, das Tier
wenn möglich einzufangen und zu pflegen, kam
von dem Prior folgende Antwort: „Fraglicher
Storch befindet sich nicht bei uns, sondern er ist
nur einmal auf unserem Kirchendache überwach-
tet. Derselbe befindet sich jetzt noch in Sarnen,
hat aber seine Residenz anderswo aufgeschlagen.
Er ist gestern Abend noch auf einer Matte in der

Nähe von Sarnen gesehen worden. Hier im Klo-
ster können wir ein solches Tier nicht beherber-

gen, weil der Platz fehlt. Wir haben nämlich hier
nur ein ganz kleines Klösterlein ohne Stallung."
Nach später traf aus Kerns von Bekannten die

Meldung ein, der betreffende Storch in jener
Gegend sei verunglückt!

War's unser Pflegling, der seine Freiheit
lieber mit dem Leben bezahlte, als in Gefangen-
schäft zu wandern und dem Verhängnis trotz
besten Willens und vieler Mühe van feiten sei-

ner Beschützer nicht entrinnen konnte? Es ist
nicht sicher. Mit einem Erkennungszeichen
wollte man das Tier seinen Kameraden nicht
verdächtig machen.

Manch einer wird sich durch diese Storchen-
tragödie wenig rühren lassen und am Ende gar
höhnisch die Achseln zucken ob unsern erfolglosen
Bemühungen. Schauen wir etwas tiefer! Die
Tierwelt hat unter der Oberaufsicht, die der
Mensch aus dem Erdball ausübt, schon bitter
genug gelitten. Der Einblick in all ihre trau-
rigen Schicksale muß Mitleid und Erbarmen er-
wecken, und niemand kann es unter seiner Würde
halten, leidenden und verfolgten Tieren zu
helfen wie kranken Menschen. Es ist auch ein
Zeichen freiheitlicher und fortschrittlicher Ge-

sinnung, wenn der Mensch als der Herr der
Erde seine Mitgeschöpfe bettet und Pflegt und
nicht blind drauf los wütet, bis schließlich nur
noch Ochsen und Kühe herumlaufen und die
frechen Spatzen als alleinige Bewohner der
Lüfte kreischen.

Zuversicht.
Wir sinv wie fallend Laub Ich bin voll Zuversicht,

Im Kerbfl. Vielleicht schon morgen Es werde nicht mein Geist mit eingeschlossen,

Ruht unser Leib in kühler Gruft geborgen, Der, nicht dem irdischen Gefild entsprossen,

Dem Lichte fern — ein bischen Erdenstaub. Die Kulte, die ihn fesseln will, zerbricht.

Wie wenig oder viel

Ihm hier zu wirken ward gegeben:
Er steigt hinauf, ein unerschöpflich Leben

Durchwandernd zu nur Golt bekanntem Ziel.
H. Thurow.

Der Slerfelix.
Vor einem Jahre wanderte ich in den Vor-

frühlingstagen durch das seid- und waldreiche
Tal meiner Heimat drunten im Zürcher Unter-
land. Durch die silbernen Stämme der Bir-
ken wehte noch der Dunst der nassen Frühlings-
zeit. Der Waldboden hatte sich noch nicht völlig
begrünt, aber die Birken, diese zartesten und

doch mutigsten Bäume, kannten kein Zagen
mehr; fröhlich und zuversichtlich ließen sie ihre
grünen Schleierfahnen durch die nach kühlen
Lüfte wehen, als wüßten sie, daß mit ihrem
Grün der Frühling wirklich kommen muß.

Ich kam unter anderem auch durch den an
stillem Berghang ganz nahe beim Walde gele-
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